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Jäger sind empört über die angepassten Jagdzeiten.

die nicht geänderten ganz-
jährigen Schonzeiten bei
Saat- und Blässgans auf hefti-
ge Kritik. "Absolut nicht nach-
vollziehbar. Beide Arten befin-
den sich in einem günstigen
Erhaltungszustand", kritisierte

Helmut-Dammann-Tamke,

Präsident der Landesjäger-
schaft Niedersachsen e.V. "Wir

werden daher unseren Mitglie-
dem, die ihre Normenkontroll-

antrage in Bezug auf nordische
Gänsearten ruhend gestellt

:ovelle Angepasste Jagdzeiten und stabile Mischwälder - das verspricht sich
das Landwirtschaftsministerium von den Neuerungen des niedersächsischen
Jagdgesetzes. Doch von Seiten derJägerschaft hagelt es Kritik.

äs niedersächsisc}ie
Kabinett hat dem Ent-

warf zu Änderung des
Niedersächsischen Jagdge-
setzes zugestimmt - und das
sorgt für Kritik. Wegen der Af-
rikanischen Schweinepest in
Ostdeutschland gibt es eine
Ausweitung: Es dürfen nicht
nur alle Jagdmethoden, son-
dem auch neue Hilfsmittel

zur Schwarzwildjagd einge-
setzt werden. Da auch weni-

ger Schalenwilddrückjagden
wegen der Auswirkungen der
Coronapandemie stattgefun-
den haben, wird nun auch die
Nachtzieltechnik für eine in-
tensive Schwarzwildbejagung
freigegeben. Zudem sollen die
Schalenwildbestände auf ein

tragfähiges Niveau reguliert
werden, um eine klimaange-
passte Wiederbewaldung zu
erleichtern. Mit Beginn der
Jagdzeit am l. April können be-
reits einjähriges Reh-, Rot- und
Damwild sowie ältere Rehbö-

cke vor Beginn der Vegetati-
onszeit bejagt werden.

Die Jagdzeiten auf Wasser-
federwildarten sind aufgrund
ihres guten Erhaltungszustan-
des angepasst worden. Die Be-
stände der Nonnengans sind
stark angestiegen, sodass die
hier brütende Population Jagd-
Zeiten erhalten hat und der

ziehende Teil der Population
zur Abwendung erheblicher
Kulturschäden außerhalb der

Vogelschutzgebiete erlegt wer-
den darf.

Der Naturschutzbund be-

grüßte, dass Blässgänse keine
neuen Jagdzeiten bekommen
haben. Er kritisiert allerdings
die Jagdzeiten für die Nonnen-
gans und dass gefährdete Ar-
ten wie die Krickente weiterhin

bejagt werden dürfen.
Bei der Landesjägerschaft

Niedersachsen e.V. (LJN) und
dem Zentralverband der Jagd-
genossenschaften und Eigen-
Jagden in Niedersachsen e.V.
(ZJEN) stoßen insbesondere

hatten, empfehlen, sie wieder
zu reaktivieren." Diese waren

nach dem Regierungswechsel
2017 beim Oberverwaltungs-
gericht (OVG) Lüneburg wegen
der Ankündigung der neuen
Landesregierung, eine außer-
gerichüiche Einigung finden zu
wollen, ruhig gestellt worden.

Irritierend sei zudem das
Verhalten desAgrar- (ML) und
Umweltministeriums (MU):
Beide hatten ursprünglich
eine Jagdzeit für Blässgänse
außerhalb der Vogelschutz-
gebiete vorgesehen, doch das
MU machte einen Rückzieher.
Daraufin bestand das ML auch
nicht nachdrücklich auf seinen

eigenen Vorschlag. Die Politik
nehme offensichtlich das Jagd-
recht nicht mehr als verbrieftes

Eigentumsrecht wahr, sagte
Hans-Heinrich Ehlen, ZJEN-

Präsident. Das Jagdrecht sei
verfassungsrechtlich geschützt
- nicht die Jagdausübung muss
begründet werden, sondern
deren Einschränkung.

Der forstpolitische Sprecher
der FDP-Bundestagsfraktion,
Karlheinz Busen, kritisierte,
dass der Entwurf einen Keil
zwischen Jägern und Förstern
treibe. "Mindestabschussquo-
ten haben mit Waidgerechtig-
keit nichts zu tun'; erklärte er.

Das Agrarministerium weist
indes darauf hin, dass Bläss-

gänse mit den geschützten
Zwerggänsen verwechselt wer-
den können. Beide unterschei-

den sich fast nur durch den gel-
ben Augenring der Zwerggans.
Ihre Population in der EU wird
aktuell auf 70 bis 90 Individuen

geschätzt. Um Fehlabschüsse
zu vermeiden und gleichzeitig
den gesetzlichen Auftrag des
Schutzes der Zwerggans zu er-
füllen, wird die Blässgans trotz
ihres guten Erhaltungszustan-
des nicht bejagt. Diese Verein-
barkeit fordert auch der 2020

geschlossene Vertrag über den
Niedersächsischen Weg.

PM/red

Eine Übersicht der aktuel-
len Jagdzeiten finden Sie hier:
https://bit.ly/39GzI13


